
Der Gesellschafter.
Amt » - und Intclliflrniblatt für den VUrramtsbriirk Nagold.

fV, -. 70. Dienstag den 20 . Jnili 1865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementsprcis in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes l fl. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrist oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/- kr.

Amtliche Bekanntmachungen.

Naftvld . Bdbnfs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogene» Frucht«
-esolkunge » wirb nach Conststorialerlaß oom 16. Ott . 1860 <AmtSb!,itk Nr . 88 v. 1860 ) der Preis der nachbenaunleu Flüchte,
wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt bat . hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Schranne.
Mark >tug,

und zwar der iste Markttäq
de- 3. Mona S des ersten

L.uarial » 166s.

Roggen. Dinkel. Ha der.
Mittel. Mittel- Mitte, -

Gewicht . ! Prei », pr. cklr Gewicht , i Vrei », Pr. Etr. Gewicht . , Prei ». rr. 8rr
rr . s effl. I fl. i kr. rr. Lclffl. I fl ! kr rr I fl. l kr.

Nagold . .
In »! >865.

3ten 264 4 21 152 - 47 176 3 44

Altenstaig Stadt. 8icn 257 4 48 158 3 55 177 3 50
Den 17 . Juni 1865. König !.

Böltz.
gern. Oberaint.

F reih o ser.

2si Sulz,
GerichtSbeziikS Nagold.

j ?«e -z cns ctr aftS - Vcrkanf.
Nus der Gautmasse des
Bierbrauers Johannes

Schechinger dahier kom-
uie.n i» Folge oberauuSge-

richltichea .'iuliragS aiu
Dienstag den II . Juli d I .,

V.ornutlags 0 llbr,
aus dem hiestgen Naihhanse im öffentlichen
Ausstrejche zum Derkanle:

Nro . 57' ein zue stockiges WohubauS , in
welchem Schechinger bisher mittelst peiiött-
licher Berechtigung die Bierbrauerei und
den Bierschank betriebe» bat , n ik Scheuer.
Backofen . Kell,->hülle , Schwei »sta!> und
5 .0 Nih . Hosralim oben iiu Tois , B V >
Anschlag 800 st . tariit zu . . 800 fl.

'/ « Mg . 08,9 Nkh. Garten , tax. zu 150 st.,
1?/8 Mg . 17, 't Rth Acker, eiusickließl

^Nlg . le).8Nlh . Sieinriegel , tax zu 1l5st .,
^/s Mg . 1.2.5 Nlb . Wiesen, lax zu >50 st.

,285 fl.
Auswärtige KanfSliistige haben sich mit

gemeinderäthllch . n Benuögeuszcngiusse » zu
versehen.

Den 17 . Juni 1865.
K . AmlSnotariat Wildberg.

M a n hart t.

Revier E nzkl osterle.
Gras -Vcrk «ittf.

Am Montag den 26 . Juni,
Morgens lO Ubr,

wird der Graseurag von 11 Morgen Wie¬
se» vom ehemals Schrait ' schru Gut veikaust.

ZiisamiNtukttufl im Walehoru in Enz-
klösterle.

Eiizklösterle , de» 17 . J »ui 1865.
K . Nevieiiörsterei.
Mündler , A «V.

A >ke » sta >g Dorf,
Ol ' eramlS Naaold.

3W A.
fönuen vou hi. sjger S iftungspflege sogleich
gegen gesetzliche Sicherheit anSg, l,>Heu
wert, ».

Den 16. Juni 1865.
StiiningSvfleger Sch l a ck.

HZitvat - Nckanntmitchungc !!.

Am letzten
Pstttgstinarkt

giag >» Alt,n-
staig clne sii

bei b>schlagene Tab als pfeife
verioien . Das Rohe hat drei
N . blreiie » , Panz , rteite mit

Herz . >.us weick'en die Buchstabe!! M . A.
R . mit der Jahreszahl 1864 stehen. Der
Füidei ii-i d elsachi , dieselbe gegen eine an-
gemeneneBelohiiiiiig an banimwüth Be , isch
in Dieuwuler aBngebei !.

N a g o l d.
Uaiereeichiieler verkauft am
Sasnstag den 24 . Juni,

Bviiuittags 11 llbr,
2 arotzirächlige Kühe , wozu er

Liebhaber einladet.
alt Wagner Sch ühle.

. t n f >i n g e n,
Oberamts Herren !' , rg.

WsLLe -Berk -rrZsf.
lliiterzeiäMeter hat etwa 8 —10 C iitner

Basta,dwolle dem Verkauf ansgesetzk. 2i b-
haber hiezu sind täglich eiüg. laden.

Ja lob Kopp . Bauer.

2j » Bösingen,
Oi ' eeamls Nagold.

Bei Lcr Liistiinasvsteae sind

LS « » fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zn 4 '/r pCr.
;nm Ausleihen parat.

LiiftnngSpflegcr M a st.

Lekeas-VersLcherungs- un8
Erlparaisz-Iank in ' Stuttgart.
Stand «m l . Lannar 1^<i5 : 7152 Personen mit st. 11,054,412 . Verstcheruiigo-Capitak.

Neiich'-igelauseiie Anträge von l . J .nnar H-S 1. Jnni 1865 : 6ll mit 1,3b9,00O
KnIden V ernche>nngS-C avi!al

Die gegenwärtig zur Veitbeilnng kommende D vidondo beträgt 4k ; Prozent.
Jude »! wi, zn neuem Beitritt eiulad -m , in icheu wir daraus ansineiksain , tag

diejenigen Anträge , welche noch bis zum 30. Juni d. I . Lei dem Bureau
ci, kommen, Antheil an der im laufende» Jahr sich ergebenden Diokdcnde
nehmen.

Mord . Pfcifcr in Nagold,
AmtSuotar Kttminerloii in Alkenstgig,
Fr »n >; Iüdlor in Wildbcrg,

Kr - Yl in Herrenbetg,
Oberamlspfteger Gräßle i» Hord.



2j , Rohrdorf,
OberamtS Nagold.

»U» fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zn 4 ' /, "/«
auSzuleihen

Pfleger  Weinmer.

2>, Altenstaig.

SSV fl . Mid SSV fl.
PstkgschastSgcld lieaen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 '/» pCt . zum Ausleihen parat.

Schiffirirth  Sleeb.

2 .. N a g o l v.

Magd -Gefuck.
Auf Jakobi suche ich eine tüchtige Magd.

Hedwig Pfeilstlcker.

H e> ch d o r f,
Oberamt « Herb.

B iirgschafts-Aufküud igung.
Dnrck de» Ted niemes Mg . »es , Zeh.

Christof Braun,  Lchmid . haben sich sämmt-
liche von ihm eiiig-gaugenen BürgschastS-
verbliidlichkeltett aiisgeboben , und haben
deshalb solche, die etwa  in dieser Bezie-
hliiig noch Ansprüche an denselben zu ma-
chen laben sollte» , sich innerbalb 8 Tagen
an mich zu wenden , indem ich »ach dieser
Frist niemand mehr berücksichtigen werde.

Rosine Braun,  Wittwe.

Nagold.
Schlosser-Lchrlings-Gcfuch.

Unterzeichneter »mimt einen junge » Men¬
schen mit oder ohne »Lehrgeld »> die Lehre.

Franz Barth,  Schlosser.

2j , Altenkaig.
Bei dem Unterzeichnete» liegen

-VV Gulden
Pflegsch istSgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zn 4 ' /, pCt . zum Ausleihen parat.

Pfleger I . G . Beutler,  Kronenwirth.

2j « N a a o l d.

hat sogleich gegen gute Bcrstcherung aus«
zulcihen

Schulmeister Gauß.

Nagold.

Nolle » Packpapier
»st zu haben in der

G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.

Fruchtgattungen.
R aaol d. Altcnsta ig. Fre udenft a d t.

..
Calw T übing en. He ilbro n n.

17. Juni lsr>5- 14. Juni 1865. 10. Juni 1865 10. Juni 1865. 9. Juni 1865. 17- Juni 1865.

st. kr. ». kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. k. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.

neuer . . 354 3 46 3 30 4 6 3 56 3 42 — — —. — 3 57 3 19 3 42 4 6 3 54 3 47 3 42 3 36 3 30

Kernen. — — — — — 5 42 — 5 33 5 27 21 517 5 11 5 - — — 5 - — — - . - - - —

Haber. 3 50 3 40 3 36 — — 4 — — 4 2 4 1 4 — 3 33 3 30 3 30 3 48 3 , 3 3 33 3 30 3 26 3 20

Gerste. 4 — 3 51 »5 — 412 — — 4 3 — — -- - — — — 4 — — — 3 — 3 — 3 —

Waizen . . . . 5 18 5 tO 4 52

Roggen . . . . 4 48 436 4 30 — 4 12 — — — - — — -- -- — — —' — - — --

Bohnen . . . .
Erbsen.
Linsen.

4 18 — — —' - - 4 18 — -— — — — - - — -'

— — — — — — — -. — - — — — — — -. — — — --

Tuges - Aeuig keilen.

Stuttgart.  Oe . Otto Elbe » beleuchtet in einer soeben
erschienene» B >oichnre die Frage , ob über Böblingen oder Leon-
bcrg gebaut werden solle, und kommt nach eingehenrer Belench-
tiiiig aller für und gegen diese Linien spiechende» Gründe schließ¬
lich z» dem Resultate , daß die Sluitgarl -Böblinger Bahn zur
Herstellung der kürzesten Berbindung de» Unterlandes nill der»
verschiedenen ^ heilen de» Schwarz » aldk,eise» und znr Widerher-
steüiing der alte » Schmetter - und Schwarzwald 'tiaß . n »oibwendig
ist. daß eine BerbindungSbab » von Tübingen über Böbimge»
nach Calw und Pforzheim ebenso berechtigt als notvwendig ist.
Laß man überhaupt Böbliiigen -Lttideifingen nicht geflissentlich
aus d,r Sei 'e liegen lassen dürre , und daß die von der Regie¬
rung vorgeschlagene Linie Feuerbach-Leonberg C >lw nebst der l»
Aussichl gestellte» Linie Tübingen -Sluttgait noch um 2,05i >,<00 st.
tbeluer zu stehe» komme» würde , als die Bahnen Slullgart -Böb-
liiigcn Tübingen und Skuttgart >Böbllngen >Calw . <N T .)

Heidelberg,  10 Juni . Der kürzlich verstorbene dennch-
katboliiche Predige » Brugger  hat sei» ganze», >» etwa 8000 fl.
bestehendes Bermögen milden Stiskunge » zugewendet

Berlin,  14 . Juni . (Mord .) Am Sonnabend erschien
auf der hiesigen Ceiikralpolizeiwacke ein anständig g kleidettr,
blasser, fast melancholisch aussehender ji' iiger Mensch Mil schwär«
zen Haaren und verlangte verhaktet zu werden, weil er einen
Mord begangen hahe. Ter Kriminalpolizei vorgesuvrt . gab er
an , daß er Klüger heiße, in Potsdam Kellner gewesen und 24
I vre alt sei. Er habe in PolSdai » ei» intimes Beroättniß,
däS »ickk ohne Folge » geblieben sei, mit einer gew-ffen Emilie
Poppe gehabt Er habe einige secdszig Tvaler Alimente bezahlt,
lind außerdem ihr Lchmucksachen und ankere Dinge geschenkt,
so daß er selbst sich bade sehr einschränke» muss n, Sa wäre ihm
zu Obren gekommen, daß seine Geliebte ihm untren sei ; die
rvütbendite Ei ' eriuchk batte sich seiner bemächtigt, io daß er bei
Tag und b. i Nacht keine Rnbe mehr gehabt hätte . Um der
jedoch ans teil Grund zu kommen, habe er die Emilie Poppe
z» eines» Spaziergänge in die Nähe von PoiSbam eingeladen.
Hier habe er ihr Borwürse gemacht und die Wahrheit j >« wissen

verlangt . Wie mit Messern wäre es ihr» dann in sein Herz
gerabre », a>» sie lächelnd gestanden, daß Alles wahr sei, baß
sie gegen ihn nur Liebe geheuchelt habe und in Kurzem de« wirk¬
liche» Baker ihrer beiden Ki »der heirakhen werde . Bor Wulh
und Aniregung hätte er gezittert und in diesem Zustande teinec
nicht mehr mächtig, wäre er über die Emilie Poppe mit den
Worten : „ DaS ist mein und dein Tod !" hergesallcn , hätte sie
zu Bode » geworren , erwürgt und dann anfgehangen . Hierauf
hätte er sich selbst ausg-haiigen, der Strick wäre aber gerissen und
er aus die Erde gefallen , wo er einige Zeit betäubt gelegen , und
als er wieder zn sich gekommen, hätte er sein Opfer an dem
Baume hängen sehen, wie von Furie » gepeitscht wäre er darauf
nach Potsdam zurückgeeiit. Die That sei am 29 Mai geschehe«,
lind zwei Haiidwerksbiirsche». die vorüber gegangen , müßten ge¬
sehen haben, wie er die Emilie Poppe beim Halse gehabt und
erwürgt hätte . Bon da an hätte er keine Ruhe noch Rast »lehr
gehabt , das Bild der unter seinen Händen zuckenden und röcheln¬
den Geliebte » hätte ihm stets vor Angen gestände», das Wort
,,Mörder !" forirvähreno in seinen Obren geklungen , und der
Entschluß wäre bei ihm gereist , sich der Justiz zu überliefern , um
seine Schuld zu sühnen. Seinen Elter », die er neulich besucht»
und die seinen unglücklichen Zustand bemerkt und ihn deswegen
betragt hätten , habe er nicht gewagt , die Sache mitzntheilcn , da¬
gegen hätte er s. inem Schw rger in Pichelswerder Alles gestan¬
den und dieser ihn auch in seinem Entschlüsse, selber sich anzu«
gebe», bestärkt. Krüger war bei seiner Mittbeilnng ohne die
geringste Auflegung , nur daß er zuweilen ans tiefster Brust seufzte
und rutk stieren Augen die Zimmerdecke ansah . Der Krimi¬
nalbeamte . der sei» Geständnis vernahm , glaubte anfäng¬
lich. eS mit einem Irrsinnigen zu Ihn» zu haben, aber bei allen au
ib« gestellt. « Fragen und Omerfragen anlwork,te er stets dasselbe,
blieb gelassen und gleichmütvig, nur daß er ein paar Mal wie
in sbmeizlichster Bedrängnis aur'ieu' jte : „ Ach. wäre es doch schon
vorbei !" ES wurde nach Potsdam kelcgrapvirt . von wo denn
auch bald die Bestätigung der Aussage des Unglückliche» kam,
indem man die Em .lie Poppe an cuiem Baume auigehängt in
der Nähe von Porsdamm gefunden hatte . Er wurde hierauf
geseff. lt »ach PolSda « transportirk.
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Au » Böhmen sind wieder über 300 Personen theil « über

Breme » kheitS über Hamburg nach Amerika auSgewandcrt . Die

„böhmischen Dörfer " muß man künftig drüben suchen.

Bier Kinder eine » Bauern in der Schweiz brachten ihre

Schulzeugnisse heim . Alle lauteten b . sriedlgend . doch am besten

da» des jüngsten Kinde » , das erst ein Jabr die schule besuchte.

Womit wurde der Fleiß belohnt ? Die ältere » bekäme » jedes ein

Gläschen Schnaps,  das jüngste zwei.

Neapel,  15 . Juni . Wäbreud der Fronleichnahmsprozes-

fion erhoben etwa 400 Bourbomstcn und Clerckalc in den an

den Kathedrale anstoßenden Straßen den Ruf : „ Es lebe die

Religion ! Es lebe Chttstus !" Das Volk verfolgte sie und schlug

sie nebst einigen Priestern mit Stock chlägeu in die Flucht . Es

wurde » einige Verhaftungen vorgenommen . Die Journale er¬

örtern die Nothwcndigkeit eines Verbots der Prozessionen außer¬

halb der Kirche . (Fr . I .)

Fast allen Warschauern Blättern wird auS Wilna von einem

vor Kurzem dort Stakt gehabten merkwürdigen Leichenzuge be¬

richtet , bei dem mindestens die Halste der Bevölkerung beiheiligt

war . Der so geehrte Man », bei dessen Leichenbegängniß alle

Läden sick schlossen , war ei» jüdischer Bettler,  Namens

Slizgol , auch Kaftan genannt . Es wird von ihm erzählt , baß

er dreißig Jahre lang in der elende « Kleidung eines politisch-

jüdischen Beitiers , mit einem Stab in der einen und einer Sam¬

melbüchse in der andern Hand , Tag für Tag durch die Straßen

Wilna 's wanderte mir dem iaureu Rur: „Delikt der Anne », der

Wikiwen und Waisen !" Im Lause dieser Zeit hat Seymel einige

90 .000 Rudel zusammengebettelk , von denen eS zur Evidenz be¬

kannt war , daß er nicht einen einzigen Gro ' chen für sich verwandte.

Er wußte , wo in Wilna ein hilfsbedürftiger Kranker darnicder-

lag und half jedesmal persönlich ; für arme Kinder Schulgeld

zahlen und sie mit Büchern versehen , war einer der Hauptzwecke

seiner Tbätkgkeit , und zu jeder Zeit hakte er Speise vorrälhig,

die er täglich an einem bestimmten Orie vertbeilie . Seinen eige¬

ne » Unterhalt besorgte er dadurch , daß er Abends Schnupftabak

verfertigte und verkaufte . Jeder Groschen , den er von seinem

äußerst kümmerliche » Geweibe erübrigte , gebürte den Armen , eben

so bekleidete jedes bessere Kleidungsstück , das ihm Jemand

schenkte , sehr halb die Glieder eines Armen , von dem Szymel

jedeSm .il wissen wollte , daß er e» nötbigcr brauche . Familie

hatte der Mann nickt . Eine warsckai er Zeitung bemerkt hierüber

sehr richtig , daß , wenn man auch vom Gesichtspunkte der Siaats-

ökonomie gegen die Wirksamkeit Szymel Llizgot ' s Manches ans-

zuictze » habe , dock eine solche ausdauernde , beispiellose Sclbst-

verläugnnng «m so mehr unsere Bewunderung und Verehrung

verdiene , als Szymel ei» ganz simpler und ungebildeter Man»

war , dem nicht einmal die Triebfeder des Ehrgeizes zngcschciebett

werden kann ; seine Wirksamkeit war einzig und allein der Aus¬

fluß feine « an Menschenliebe reichen Herzens.

Die Entführung.
(Fortsetzung .)

Simons Lackeln war verschwunden . „ Die Leiden , die ich

Deinem Vater und Dir bereuet , — was soll das heißen , Louise ?"

fragte er und sei» Auge begann unruhig zu werden.

„Das soll beiße » , daß ick über die letzte» Vorfälle lange

und lies nachgedachr habe und zu der festen lleberzeugnng gelangt

bin , daß meine Entführung wenigstens mit Deinem Vorwiffe»

staltgefunde » hat , — von der meine « BruderS will ich jetzt noch

nicht reden ."
„Und Du scheuest Dick nicht , eine solche Beschuldigung ohne

irgend einen Grund dafür auszusprechcn ?" erwiderte er , während

sich ein nervöse « Zucke» seiner Lippen bemächtigte.

„Ich habe Gründe dafür ! Willst Du mir wohl angeben,

warum Du gerade aus dem Punkte , wo Du mich fandest , die

Indianer zu treffen glaubtest ? "

, „ Einfach , weil er auf ib »em Wege liege » mußte !"

„Er lag nicht ans ihrem Wege ! Da « Dorf der Chickasaw«

steht an den Bogue -Usern und ei« Pfad , der in ganz verschiede¬

ner Richtung mit der von ihnen genommenen läuft , führt dort¬

hin , ein Weg , der sie weit weniger der Gefahr der Entdeckung

aussetzte , al « der andere . Eine ganz bestimmte Veranlassung

müsste sie dabt « führen , wo Du sie trafst . Soll ich Dir noch

weitere Beobachtungen , di « ich unterwegs gemacht , und die jetzt

erst in ihrer vollen Bedeutung vor meine Seele getreten sind,

mitlheileu ?"
Ein verächtliche « Lächeln zeigte sich in Labois ' Gesicht , aber

es lag etwas Gezwungenes darin . „ Der Mann soll erst noch

geboren werden , der Das , was sich ein hartnäckiger MädLen«

köpf einbtldet , ihm ausredet !" erwiderte er ; „ ich verzichte auf

die Beantwortung solcher wahnsinnigen Beschuldigungen ; sie kön¬

nen in meinem gefaßten Entschlüsse ohnedies nichts ändern , nur

daß sie mir Deinen Undank zeigen und mir etwas mehr Mühe

bereiten werden . — Merke ans , Louise St . Julien, " fuhr er fort,

und es schien ihm Erleichterung zu gewähren , die bisherige

Freundlichkeit fallen lassen zu könne » , „ ich betrachte Dich als

mein gewonnenes Gut , und daran kan » Deine Anschauungsweise

der Dinge nichts ändern . Du wirst mein Weib , und ehe da«

nicht geschehen , siehst Du Deine « Baker « Arntitz nicht wieder.

Lage ibm dann , daß ich Dick gezwungen habe , ick hindere Dich

nicht daran ; jede Unannehmlichkeit aber » die mir daraus erwach¬

se» könnte , wird doppelt aus Dem Haupt zurncksalle » . Will er

mir sein HauS verschließe » , so g. hst Du mit mir und tbeilst mein

Loos ; will er mich strafen , indem er mir Dein Erdtheil entzieht,

so wirst Du und unsere Kinder am meisten darunter zu leiden

haben ."
Des Mädchens Augen glühten auf , ihre Haltung ward

stolz « iid fest und ihr Kopf hob sich.

„Merk auf , Simon Labois , ich will Dir mit gleicher Auf¬

richtigkeit antworten . Ich werde Dem Weib nicht und Du magst

in GoiteS Namen die Vorbereitungen Deiner Zwangsmaßregcln

beginnen , wenn Du etwas davon hoffst . Ich werde jedes Mittel

anwenden . Dir zu entkommen , und unter dem Schutze des Gou¬

verneurs Gerechtigkeit gegen Dick flicken ; hoffentlich wird der

Name meines Vaters nicht ohne Wirkung sei». Sollte mir aber

nichts gelingen , sollte eS Mittel zur Durchfübcnng Deiner Pläne

geben , die ich jetzt noch nicht kenne , so bleibt mir immer noch

die letzte Ausflucht : den Akt des Zwange « auilöfen zu lassen , so¬

bald sich mir die erste Gelegenheit zur Benutzung meiner Freiheit

bietet . Die Fruchte , ans welche Du rechnest , Simon Labois,

soll Dir Dein Bubenstück unter keiner Bedingung einbringen !"

Simo » stützte bequem den Kopf auf s. inen Arm und ein

diabolisches Lächeln spielte um seinen Mund . „ Du bist wirklich

schön i» Deinem Zorne , Cousinchen, " sagte er . „ und ich möchte

den Mann sehe » , der aus meiner Werbung ein Verbreche » machen

möchte . AVer besser . Du regst Dick nicht so a »f und denkst an

Deine Gesundheit , und ich will zu diesem Zwecke Dir eine Ein¬

sicht in die Verhältnisse geben , die Dick vor aller späteren Täu¬

schung bewahren wirb . Der König hat die Louisiana -Compag¬

nie , den Gonverneur an der Spitze , ermächtigt , solche Gesetze

für die heimakhlichen Bedürfnisse zu erlassen , als sie für das

Gedeihen der Kolonie nothwendig hält . — und eine ihrer kürz¬

lich erlassene » Bestimmungen besagt , baß jedes gesunde Mädchen

von siebenzehn Jahre » an z» hcirathcn verpflichtet ist , sobald ihr

von einem respektabeleii Manne ei» Antrag gemacht wird "

„Ich weiß das ." erwiderte Louise ruhig , „ aber eine Zah¬

lung von hlmdert LivreS befreit sie von dieser Verpflichtung ."

„Hast Du sie bezahlt , kannst Tu sie bezahlen ? Stundung

wird nicht erlhellt , mein Kind, " war Labois Antwort ; „ die Be¬

hörden sind durch die Flucht vieler unterer hübschesten Mädchen

hartherzig geworden Außerdem laß Dir sagen , daß der Gou¬

verneur mein spezieller Freund ist , der manche tausend Franks

durch seine Geschäftsverbindung mit mir in die Tasche hat schie¬

de » können , der für sich einen noch vergrößerten Nutzen von

meiner Heirath mit St . Juliens Tochter hofft und der bereit«

von der ganzen Sachlage unterrichtet ist. Ich habe Dir meinen

Antrag gemacht , wie das Gesetz verlangt , zahle jetzt , wenn Du

kannst , und Du bist frei , im anderen Falle wirst Du mein Weib

durch das Gesetz und diese Verbindung kann selbst der König

nicht widerrufen ! Ader ich möchte Dich mir nicht in dieser Weise

angerraut sehen ; füge Dich Deinem Schicksale und wir geben

zur Kirche , wie es sich für eine Tochter des Geschlechtes St.

Julie » ziemt ."
Louise hatte mit immer starrer werdendem Auge die Rede

angehört ; sie kannte die Verhältnisse , sie wußte , daß in SimonS

Worten furchtbare Wahrheit lag . und fast wollte eS wie Ver¬

zweiflung in ihrem Herzen aufsteige ». Aber sie raffle sich zusammen,

„Geh ' , Laboi « , versuche , was der Zwang und die Schur-



kerei vermögen , aber auch ich will meine Kräfte sammeln, " ver¬
setzte sie. „ Ist bei Mensche» kein Heil , s>' schickt »nr vielleicht
Gott einr Rettung , und sei versicheit , daß ich kämpfe» werde bis
znm lttzicn Augenblick."

Labors zuckte mir wie mitleidig die Achseln und erbeb sich.
„Schreibe Dir alle Unannehmlichkeiieli , die Dieb tr . ffen werden,
selbst zu. scheue Eonsine , Du veilangst es ja nicht anders !"
enviderke er und ging aus dem Zimmer.

Kaum batte sich die Thürs hinter ibm geschlessen, als
Louise wie geknickt in sich zusammenbrach. Im nächsten Augen¬
blick aber reffte sie sich wieder ans und wart sich mitlen in der
Stube aus die Kuiee . „ Herr , mein Gott, " nef sie, die ge¬
falteten Hände zur Decke erhebend , ,,D » bast es geipiochen:
Ruse mich an in der Reib , so will ich Dich erretten »nd Du
sollst mich preisen ; bier kniee ich nnd fl, he z» Dir , laß mich
nicht zur Beule weite » Derer , Die nach meines Bateis Rcill ' thi»»
lechzen; sende mir den Helfer in der Noch und mache die Bübe¬
rei z» Schanden !"

Sie senkte de» Kopf gegen die Brust und blieb lange ans
ihren Kniee » wie halb b. wvßilos liege» , dann erhob sie sich nnd
wankte nach kein Nebenzimmer , wo ihr Bell stand.

bist spät am Aoend erwachte sie durch daS Mondlicht , das
in ihr Gesicht schien, ans ihrer halben Betäubung . Trotz ihrer
sorgenvollen Stimmung begann sie nach einer Weile das B >dliisi
niß z>! nihl . n . etwas zu >ssi» ; sie hatte teil ganze» Tag kaniii
einige Bissen zu sich genomm. » und erhob sich deßhalb , »in sich
nach irgend welchen Vorbereitungen für ihr Abendbrot » »mznseben,
aber im ganzen Hanse war nichts Eßbares zu entdecken, nnd
Loppa , die Neaefln . ließ sich' auch niraends eil-sicken. Ein Ge.
säst mit etwas Waffer war Alles , was sich vorfand . Sie trank
etwas davon und suchte wieder ihr Lager. W ->b>scheinlich war
nicht daraus gerechnet worden , daß sie noch so spät etwas ver¬
langen werde.

Am andern Mo ' gen erwachte sie spat nnd send sich »och
immer alle n , sonst war Loppa immer , um ihr heim Ankleiden
z» helien , zeitig mit dem F >üb,rücke hei der Hand gewesen; heute
mußte es dem Stande der Sonne nach' , schon über acht Nbr sein,
und noch liest sich nichts von ihr hören . Loutse ei hob nch end¬
lich, ordnete noihdürsiig ibien Anzug »nd sab sich von Neuem
im Hanse nm , we Alles sich noch genau so befand , wie am ver¬
gangen,n Abend Niemand war hier gewesen. Die Sonne stieg
Höver , und weder „> dem Hanse , noch in ressen Umgebung ließ
sich ein Lebenszeichen be»ie:ke».

Das Mädch en lamchie an der oer' chloffenen Thüre ans de»
Tritt eines Menschen , den sie diiech) Pochen herbeilockt» könnte;
aber eine Sülle benschte , daß sie meinte , das Schlafen ibies
eigen,n Herz,ns hör, » za tonnen ; sie sah sich nach allen Seii -n
durch die kleinen, aber staike» Fenster »in, die sie schon bei frü¬
heren Beisnchen sie zu öffne» , vernagelt gesunden halte , aber
ihrem 'Auge zeigte sich nur eine welle Fläche noch unbebauten
Landes , ans welcher das Hans einsam stand. Eine Ahnung,
was dieses Verlassen sein zu bedcmen habe , begann in ihrer Seele
anfzneän,nieri ! ; noch sfläubte sie sich aber selbst, daran zu glau¬
ben , »nd beschloß, ruhig bis Mittag zu waUen. Sie suchte
ihren rebellischen Magen durch den Rest d. s Waffe,S , welchen sie
korgekiiude» batte , z» beruhigen und legte sich dann wieder »ns
ihr Bett . (Forts . f.>

1 l e r l c i.

<Hn1er Ratb für Ha ;; eibcscbädigte . (Fortsetzung.)
Ist nni r Getreide nbe>Haupt roll)er Klee oder Kleegras

gesät, so darf man mit dem Abmähen im Falle eines HagelsiblagS
um so weniger bedenklich sein, da der Klee »in so üppiger nack'-
wächst , und. wenn das Abgaben , nur noch während oder kaumnach der Blüthe der Uebeisrnchl staktfand, einen voütoiunienen
Schnitt gibt . Erfolgt das Abu ähen früher , so wachsen Klee
und Narbiriebe zusammen, und man erhält eine Ernte wie in
nafftii Jahren . wenn der Klee die Uebeisincht überwachst , und
dir am besten' verwendet wird , wenn man die ganzen (Karlen zu
Häcksel schneidet und den Pferden verfüttert , in welchem Fall
dann dnrier Klee , Stroh und Kölner zusammen gleich dem b. stcit
Hen aiiznsll lagen sind.

Etjslgk der Hagel sehr frühe, so daß viele zarte. Kleepsiänj-

chen ganz in den Boden geschlagen oder weggcschwenimt werden,
so nimmt man je »ach Umstände» eine Nachsaat mit Kleesamen
von liuigen Pfunde » per Morgen vor . Ansgepflügt wird na¬
türlich ein solches Getreide , unter dem der junge Klee gut steht,nie.

Kommt der Hagel nach der Blüthe der Ueberfrucht und die-
selde stand sehr dicht, so kann durch das Umlehcn de,selben leicht
Nacktheit tür den Klee entstehen, wie durch Lagergeireide , und
inan bat wohl zu erwägen, was im speziellen Fall wichtiger ist,
die Körner Nachreifen zu lass n oder die Ernte als Futter z»
betrachten und abzu,nähen und noch einen Kleeschuikt zu erwarten.
Bel einer vorangegangenen schlechten Heuernte rluste oft das
L. tzte-e vorzuziehcn siin.

Hülsensiüch .e wael sin , wenn sie abgemäht werke», nicht mehr
»ach ; mir solche Pflanzen , welche »och nicht eimrickelt nndw . lche
daher beim Abmähen noch »ich! verletzt worden , wachsen gewöhn¬
lich weiter, und so ersch int ein kleiner Nachwuchs. Dagegen
haben sie sehr lange , jedenfalls so lange fte blüven , die Nei¬
gung . wenn sie verletzt, namentlich wenn die Gipfel abgeschlagen
werden, Nebentrtebe aus den Blaltwinkeln n̂ treiben, welche »oh
Binlheu und Früchte tragen . Sind daher nach einem Hagel die
Pflanzen iinr geköpft »nd nicht in den Bod >» hinein.,,Zulage »,
so siche inan noch 6 —8 Tage zu, nnd man wird sich je nach
dpr Anzahl der erscheinenden Triebe i nd »ach der Jahreszeit ent¬
schließen, die Pflanze « stehen zu lassin . die Ernte wird zwar
immer etwas spariam aussalten , aber doch vortbeilhasler sein,
als spät noch eine andere Frucht zn säen.

Wicken und Erbsen verhalten sich in dieser Beziehung gleichden Hiilsinsrnchten.
Tie Ackervohnen machen keine Nevcntriebe ans dem Stengel,

wird „v r der Stengel mir soweit abgeschlagen, daß der abge-
schlagen- Theil noch an wenigen Faiern bängi , so gebt , wenn
die Biüibezeii „och Nicht vorüber ist, das Blichen und Frnchialt-
setzen roit , der senk,erbt heiabhängende Stengel maer! ci»c»
Bogen nnd wächst w eter auswärts , die wenigen Faje >>!, welche
beide Theile znsammenoalken, oeritärken und vernarben sieb. Wird
aber der Stengel ganz abgeschl-gen, so reifen zwai die am Slrun-
ken geolleb,neu Schoten nach, und es erscheinen Nacbkriebe am
Wmzetstocke, welw Letzicre aber selten einen nambafien Er Nag
mehr geben. Man hat also bei der Benribeiliing , ob man auS-
pflngen soll, auf Ne Zahl der a» den Stengeln stehenden Scho¬
ten und ans die »och an du,selben hängenden Gipfel zn selten.

Ter N ps ist lehr empfindlich gegen den Hage ! nnd kann
schon verletzt werden, während daneben stehendes Getreide »och
verichonr bleibt . Ter tauige Stengel drill i sehr leicht ab , der
abgeschlagene Thesis bleibt aber a».h sehr geui an den Fasern
hängen . Tiese hängenden Gipfel perhallen sich wie bei den
Bonnen , der Faierbnichel vernarb, , der Stenge ! biegt sich nach
oben »nd snhu die Bflsihe bis znm Ende.

W . ideii die St . ngel ganz abgeschlagen, (vor oder nach der
Blnkh ' ) so eisibeine» allen Blauw nteln Nachtnebe , welche
vollkommen blüh » und Körner »' Metzen; doll' sälll die Einte
nie mehr so veillommen und leichisip ans . als wenn der Haupt-
st ngel chven bleibt . Das Ansrflngcn des R .pses ist daher
vr nnd wäorend der Blüihe nn , voizniiehiuen, wenn die Pflang ' ii
völlig veiiUchlet sind, tsiaeb der Blinde ist nicht mehr viel zn
mache», die verletz,. » Pflanzen kennen unvollkommen ans und die
Quantum des R . pies bieib, . ine genüge . Da aber die Zeit
bis zur Enue »„inner lehr lang ist, so loh,!! eö sieh doch ge-
wöh- lich, wenn auch drei Bl . üe ! verhagelt ist, den NepS vollends
stehen zn lasse», da auch nach der R .psern .' e noch eine Nachsnicht
gebaut werd. n kann, wenigstens in den milderen Gegenden.

Tsie Rnnietrnben tonnen als junge Pflanzen vom Hages so
zusamineiigeichlagen weiden , daß sie nicht mehr waebs. n. So lange
ist cs aber auch noch Zeit , Nackpflauzungen vorznnehmkn, soserne
gesunde Pflanzen zu betonlmmi sind. Es köiinen aber auch
Bokcnrüden (Kohlrabi ; Kohlrüben ), oder Kopflos)! »all' ge pflanzt
werdr ::. (Foris . s.)

Räthsel.
Mein Wor, bring! kich in g-oße Noth;
Mrl » W r! färbt reine Wangen roih;
Mein Won , es gib! dem Dichter Brod;Mein Wor, okt seines W rkes Ted.

Redallivn, Druck unv Verlag der G. W. Zaiser'schen Buchhandlung.
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